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werden die eigenen Gruppenziele Geschichte der Ostpartie des Hildes-
Dienste noch höherer Ziele in sich heimer Domes ausführt, unbedenklich
überwınden Man wird lernen, sıch e1N- als allseitig befriedigende Lösung gelten;
zusetizen, Zu kämpfien, sein Leben al die NUur wird mMan, 3 dem superimposı1to
Wagschale werten für eıin jel VOoO der Historia fundatıonis ecclesjiae Hil-
dem 1all weıß und hofit daß mMOorgen densemensis gerecht werden, wohl
schon überholt wıird aber ı98 muß anzunehmen haben, daß der hor des
auch WISSCI], daß 1Ur darum INOTSCH Baues Altirieds sich n1ic lediglich
überholt wiıird weiıl 1an eute 5 die alte Marienkapelle anschloß sondern
Leben AaiuUr uis Spiel gesetzt hat Teıl 14  ber diese herübergeführt

wurde das sehr bemerkens-181) er Lıppert
werte Ergebnis der Untersuchungen,

ende uns welche E)timann dem ehemaligen West-
bau des Domes widmet, iıch

ZuUr Baugeschichte des Hıldes- kann, hängt davon ab ob ın NCUC,
heimer oOmes VO bıs zZzU nıcht gerade gewöhnlıche Deutung des
12 Jahrhundert Von Wılhelm aperult der Vıta des hl Godehard
Etitmann Aus dem Nachlaß des für alleın annehmbar und zutreiiend hält,
erfassers herausgegeben un! mM1 oder ob 1n glaubt, dem Sinne, den
e1iNnem AÄAnhang eS  ber die ursprüngliche bisher mıt N aperuiıt verband
Gestalt der Westanlage VO  e} St Mi- festhalten ZU mussen Was der Heraus-
chael 111 ildesheim versehen VO  } geber dem vo ıhm herrührenden
Aloıs Kuchs Mit bbild achtrag 41  ber die ursprüngliche oarm
"Lext un: Taf AA (96 S.) Hildesheim der Westpartie VO  } St ichael ZU Hıl-
1933, ugust Lax, Verlagsbuchhand- desheim ausführt, WwWUur  e  de nıcht NUur tür
Jung B 50, geb I die Geschichte dieser ırche, sondern
Zu den VO {fimann be1 seinen uch überhaupt tür die Geschichte der

Tode hinterlassenen, noch der Veröffent- Westwerke sechr bedeutsam SC1N, wenn

lıchung harrenden architekturgeschicht- die Gründe, die für Autstel-
lıchen Arbeiıten gehörten uch die VOTI - lungen gibt Nachprüfung stand-
lıegenden, VO Protfessor Fuchs als halten sollten, freilich schart-
erster and Darstellung des Hıl- SINN1£ scheinen, aum der all eın
desheimer Domes, Geschichte und dürfte Übrigens Auttas-

Kunstschätze, Namens des Dom:- SUuNng selber mıit Vorbehalt als Ver-
kapiıtels herausgegebenen Untersuchun- mutung und als Änregung Zu weıteren
gCcCH Baugeschichte des Hiıldesheimer Untersuchungen VOF. Braun S
Domes, geNauUCTt SCINCT Chorpartie und
: Querhauses West- Schöne Literatur
baues der Gestalt, die diesem VO  —$ sSC1-

Abbruch Jahre 1840 eignete Der Lichtbogen Falterlegenden
Man dart Protessor Fuchs dafür danken, Von Frıedrich Schnack k1 80

(156 S.) Leipzig 1032, Verlag von Ja-daß sich der Mühe unterzog, die S
11 wesentlichen fertige, 1l einzelnen kob Hegner. Geb 5
aber noch mancher kleinerer Ergän- Vom unermeßlichen Reichtum der
zungen namentliıch auch der Feile Gottesschöpfung hat begnadetes Künst-

lertum nıg sechs egendenbedürftige AÄArbeiıt Eftimanns Druck
z bringen. Denn N  uın überhaupt Je- gebannt eigentlich das Oberflächlichste
mand dann jedenfalls STr bei der Welt, bewegte Farben, und doch
gründlichen Kenntnis der karolingischen ınd WITr schon trunken davon. Far-
und frühromanischen Architektur und ben tonen, schwellen, rauschen auf bis
SC1iNeEeETr vorsichtig prüfenden Arbeitsweise Symphonie des Regenbogens Aber
befähigt, g der Hand der schriftlıchen sind n1ıc die errechenbaren Ather-
und monumentalen Quellen auch +  er schwıingungen, sondern es 1St das Schwin-
das Dunkel das die irühe Baugeschichte cn des Paradieses und der Hölle, des
Hildesheims noch 111er umgab neu Lebens und des Todes, des Herzens und
Licht Z U verbreıiten Wiırklich dart w äas der Seele, des Hellen und Dunklen, Z W 1-

E#ftmann mehr der WEeEN1gCr schen Mensch und Gott.
den bisherigen Aui{fstellungen sr  ber dıe Kreutz


